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@ Schloss mit Hilfsmotor, insbesondere Tiirschloss fiir ein Kraftfahrzeug.

@ Schlof mit Hilfsmotor, insbesondere TiirschloB die Schlopfalle (Gabelfalle 1) einen Schlieffbolzen
flir ein Kraftfahrzeug, mit einer zwischen einer Offen- (3), der in Raststellung von dem Hilfsmotor um eine
stellung und einer Raststellung verlagerbaren exzentrische Achse (11) aus einer VorschlieBstellung
SchioBfalle (Gabelfalle 1). In Raststellung hintergreift in eine HauptschlieBstellung verdrehbar ist.
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Die Erfindung betrifft ein SchloB mit Hilfsmotor,
insbesondere TurschloB fir ein Kraftfahrzeug, mit
den im Oberbegriff des Patentanspruches 1 ange-
gebenen Merkmalen.

Ein derartiges SchloB mit Hilfsmotor ist durch
die DE-OS 34 01 842 bekannt, das zum Verschlie-
Ben einer Kraftfahrzeugtlr, einer Kraftfahrzeughau-
be oder dergleichen vorgesehen ist. Bei dem
SchloB ist eine verlagerbare SchloBfalle vorgese-
hen, die jeweils in einer Vorrast- und einer Haupt-
raststellung einen SchlieBkloben hintergreift. Das
SchlieBfen der Fahrzeugtlr, Fahrzeughaube oder
dergleichen kann beispielsweise durch ein Dich-
tungselement erschwert sein, das kurz vor dem
volistdndigen SchlieBen elastisch verformt wird und
dadurch eine Widerstandskraft in die Offnungsrich-
tung bewirkt. Die Widerstandskraft beim SchlieBen
wird von einem Hilfsmotor Uberwunden, der bei in
Hauptraststellung  befindlicher SchioBfalle den
SchlieBkloben aus einer VorschlieBstellung in eine
HauptschlieBstellung verlagert. Die Fahrzeugtlr,
Fahrzeughaube oder dergleichen 148t sich dadurch
leicht schliefen, doch ist hierzu entweder eine auf-
wendige Geradfiihrung fiir den SchlieBkloben bzw.
einen den SchlieBkloben aufnehmenden Tréger
oder ein schwenkbarer Triger flir den SchlieBklo-
ben vorzusehen, der einen entsprechenden Frei-
raum zum Verschwenken bendtigt. Das SchloB er-
fordert auch flr einen mit dem SchlieBkloben zu-
sammenwirkenden Seilzug mit Seilrolle groBe Frei-
rdume, wodurch sich der Bauraum wesentlich er-
h&éht. Durch mehrere Umlenkrollen und grofe Um-
lenkwinkel ist die Haltbarkeit des Seilzugseiles be-
eintrdchtigt, das aufgrund der hohen Kraftlibertra-
gung und den beim Schliefen von der Schiopfalle
auf den SchlieBkloben Ubertragenen StoBbelastun-
gen einen verhdlinisméBig groBen Durchmesser er-
fordert. Es ist - auch eine Vorkehrung zu treffen,
damit das Seilzugseil immer straff gespannt ist, da
sonst der SchlieBkloben kleine Bewegungen aus-
flihren kann, die bei Verwendung des Schlosses an
einem Kraftfahrzeug Klappergerdusche wihrend
der Fahrt verursachen.

Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
SchioB mit Hilfsmotor nach dem Oberbegriff des
Patentanspruches 1 anzugeben, das einen einfa-
chen Aufbau aufweist und einen geringen Bauraum
erfordert. Darliber hinaus soll das mit dem SchloB
zu verschlieBende Bauteil zuverldssig festgehalten
sein.

Diese Aufgabe ist durch die im Kennzeichen
des Patentanspruches 1 angegebenen Merkmale
geldst. Besonders vorteilhaft ist, daB das SchioB
gegeniiber den bekannten Schidssern nur geringe
Anderungsmapnahmen erfordert. Die exzentrische
Lagerung und Ausbildung des SchlieBbolzens ist
mit einem geringen Kosten- und Arbeitsaufwand
verbunden. An dem Schliefbolzen kann in unauffil-
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liger und raumsparender Weise ein beispielsweise
durch einen Elekiromotor mit nachgeschaltetem
Reduktionsgetriebe gebildeter Hilfsmotor verdeckt
angreifen. Wird der SchlieBbolzen beim SchlieBen
und gegebenenfalls beim Offnen aus einer Tot-
punktlage des SchlieBbolzens verdreht, so ergibt
sich ein besonders harmonischer Bewegungsab-
lauf, der keine oder nur geringe Gerdusche verur-
sacht.

Vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfindung sind
Gegenstand von Unteranspriichen.

Ein Ausflihrungsbeispiel der Erfindung wird an-
hand einer Zeichnung nédher erldutert. Es zeigen:

Fig. 1 den in Raststellung der SchloBfalle in
VorschlieBstellung befindlichen
SchlieBbolzen an einem SchlieBkeil,
eine Prinzipdarstellung von der Fig. 1
entsprechenden  VorschlieBstellung
der Fahrzeugtlir in Draufsicht,
eine Fig. 1 entsprechende Ansicht in
HauptschlieBstellung des Schliefbol-
zens,
eine Prinzipdarstellung von der Fig. 2
entsprechenden HauptschlieBstellung
der Fahrzeugtlr in Draufsicht und
eine Draufsicht auf den SchlieBkeil
und den daran exzentrisch drehbaren
SchlieBbolzen.

Das in Fig. 1 dargestellte SchloB ist an einer
Fahrzeugtlir eines Kraftfahrzeugs vorgesehen und
weist eine als Gabelfalle 1 ausgebildete SchloBfalle
auf. Die Gabelfalle 1 ist bei dem Ausfilihrungsbei-
spiel an einem mit der Fahrzeugtlir verbundenen
SchiloBblech 2 aus einer Offenstellung Uber eine
Vorraststellung in die dargestellte Hauptraststellung
schwenkbar, in der in bekannter Weise ein Schlie-
bolzen 3 oder dergleichen von einem Schenkel 4
der Gabelfalle 1 hintergriffen ist. Die eine Vorrast 5
und eine Hauptrast 6 aufweisende Gabelfalle 1 ist
in der dargestellten Hauptraststellung von einer an
dem SchloBblech 2 zwischen einer die Gabelfalle 1
freigebenden L&sestellung und der dargestellten
Sperrstellung um die Achse 7 schwenkbaren Sperr-
klinke 8 vor einer Verlagerung in die Offenstellung
gesichert. Die Sperrklinke 8 ist von einer durch
eine strichpunktierte Linie dargestellten Schenkelfe-
der 9 in die Sperrstellung und die Gabelfalle 1 von
einer nicht dargestellten Feder in die Offenstellung
belastet. Der im Querschnitt kreisférmige SchlieB-
bolzen 3 ist um eine zu seiner Achse 10 exzentri-
schen Achse 11 an einem SchlieBkeil 12 verdreh-
bar angeordnet, der an einer vertikalen Saule eines
die Fahrzeugtir aufnehmenden Tlrrahmens befe-
stigt ist.

In Fig. 1a ist die Fig. 1 entsprechende Stellung
der Fahrzeugtlir 13 gegeniiber der Siule 14 des
die Fahrzeugtlr 13 aufnehmenden Tlrrahmens in
einer Prinzipdarstellung veranschaulicht. Wie be-

Fig. 1a

Fig. 2

Fig. 2a

Fig. 3
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reits ausgefihrt, befinden sich in dieser Stellung
der Schliefbolzen in seiner VorschlieBstellung und
die Gabelfalle in ihrer Hauptraststellung.

Der Schliefbolzen 3 ist von einem nicht darge-
stellten Hilfsmotor um einen Winkel von etwa 180
Grad um die zur Achse 10 des Schliefbolzens 3
parallele exzentrische Achse 11 aus der in Fig. 1
dargestellten VorschlieBstellung in die in Fig. 2
abgebildete HauptschlieBstellung verlagerbar. Wie
auf der linken Bildseite in Fig. 2 durch unterbroche-
ne Linien dargestellt ist, wird beim Verdrehen des
Schliefbolzens 3 aus seiner VorschlieBstellung in
seine HauptschlieBstellung der Schliefkeil 12 rela-
tiv um das MaB H, das der doppelten Exzentrizitit
E der Achse 10 des SchlieBbolzens 3 gegeniiber
seiner exzentrischen Achse 11 entspricht, zu der
Gabelfalle 2 verlagert. Der Einfachheit halber ist in
Fig. 2 der relative Weg des SchlieBkeils 4 gegen-
Uber der Gabelfalle 2 dargestellt. Es ist jedoch
selbstverstandlich, daB sich bei dieser Verdrehung
des SchlieBbolzens 3 nicht der am Fahrzeug fest-
stehende SchlieBkeil 12 verstellt, sondern umge-
kehrt die Fahrzeugtir mit dem SchloBblech 2, der
Gabelfalle 1 und der Sperrklinke 8 sowie weiterer
Teile um das MaB H zu dem SchlieBkeil 12 verla-
gert wird. Bei der vorliegenden Ausflihrung ist in
umgekehrter Weise der SchlieBbolzen 3 von dem
nicht dargestellten Hilfsmotor aus seiner Fig. 2
entsprechenden HauptschlieBstellung in die Vor-
schlieBstellung gemdB Fig. 1 verdrehbar. Da sich
bei dem Ausflihrungsbeispiel der SchlieBfbolzen 3
in VorschlieBstellung und in HauptschlieBstellung
jeweils in einer Totpunktlage befindet, ist die moto-
rische Bewegung der Fahrzeugtir von der Vor-
schlieBstellung in die Hauptschliefstellung und um-
gekehrt in die VorschlieBstellung im Verlauf beson-
ders harmonisch. Wahrend der Verlagerung der
Fahrzeugtlr von der VorschlieBstellung in die
HauptschlieBstellung wird eine im Tlrrahmen ange-
ordnete Turdichtung elastisch verformt, die da-
durch eine die Fahrzeugtir in die Offenstellung
belastende Widerstandskraft bewirkt. Die Fahrzeug-
tlr 18Bt sich jedoch leicht schliefen, da beresits ein
leichter Tlrschlag ausreichend ist, um die Fahr-
zeugtlr in die VorschlieBstellung und mit Unterstiit-
zung des Hilfsmotors von der VorschlieBstellung
gegen die Widerstandskraft der Turdichtung in die
HauptschlieBstellung zu verlagern. Das in den Figu-
ren 1 und 2 Ubertrieben dargestellte Spiel zwischen
dem Schliefbolzen 3 und den Schenkeln 4, 4, der
Gabelfalle 1 ist bei dem Ausfihrungsbeispiel in
Wirklichkeit nur gering, so daB beim Verdrehen des
SchlieBbolzens 3 keine oder nahezu keine Gerdu-
sche auftreten. Die Fahrzeugtir wird auBerdem von
dem SchlieBkeil 12 in an sich bekannter Weise
gestltzt. Ein in den Figuren 1 und 2 symbolisch
dargestellter Schalter 15 erfaBt beim SchlieBen des
Schlosses die Raststellung der Gabelfalle 1 und
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schaltet den Hilfsmotor in VorschlieBstellung bis
zum Erreichen der Hauptschliefstellung ein. Da
sich die Gabelfalle 1 bereits in ihrer Hauptraststel-
lung und die Sperrklinge 8 in ihrer Sperrstellung
befindet, ist keine weitere Verlagerung der Teile
erforderlich, um sicherzustellen, daf8 die Sperrklin-
ke 8 die Gabelfalle 1 vor einer Verlagerung in eine
Offenstellung sichert. Der nicht dargestellte Hilfs-
motor ist bei dem Ausflihrungsbeispiel durch einen
Elektromotor und ein nachgeschaltetes Getriebe
gebildet, das beispielsweise mit einem mit dem
SchlieBbolzen 3 verbundenen Zahnrad zusammen-
wirkt.

Aus der schematischen Darstellung gemaB Fig.
2a ist ersichtlich, daB bei dem gemiB Fig. 2 in
HauptschlieBstellung befindlichen SchioB die Fahr-
zeugtlir auBenhautbiindig und zur S3ule 14 bilindig
ist.

Der bei dem Ausfiihrungsbeispiel verwendete
SchlieBkeil 12 ist in Fig. 3 vergr&Bert in Draufsicht
dargestellt. Wie man erkennt, weist der SchlieBkeil
12 drei seitlich zur AuBenseite A gerichtete Schen-
kel 12a, 12b, 12c auf. Der durch ausgezogene
Linien in VorschlieBstellung und durch unterbroche-
ne Linien in HauptschlieBstellung dargestellte
SchlieBbolzen 3 ist zwischen den beiden Schenkeln
12a, 12b angeordnet und um eine an den beiden
Schenkeln 12a, 12b ausgebildete exzentrische Ach-
se 11 schwenkbar mit den Schenkeln 12a, 12b
verbunden. Der Dritte, einen Schutz fiir den
Schliefbolzen 3 bildende Schenkel 12c liegt einer
nicht dargestellten vertikalen Stirnseite der Fahr-
zeugtlir gegenliber. Zur Befestigung des SchlieB-
keiles 12 an der auch in den Figuren 1b und 2b
dargestellten vertikalen S3ule 14 des Tlrrahmens
ist der Schenkel 12a in Fig. 3 mit dieser Sdule 14
verbunden.

Ohne den Erfindungsgedanken aufzugeben,
kann das SchloB in zahlreichen, von dem Ausfiih-
rungsbeispiel abweichenden Ausflihrungen reali-
siert werden. Beispielsweise kann die bei dem Aus-
flhrungsbeispiel als Gabelfalle ausgebildete
SchloBfalle als Schiebefalle ausgebildet sein. Es
sind auch Ausflihrungen denkbar, bei denen die
SchioBfalle nicht von einer Sperrklinke vor einer
Verlagerung in eine Offenstellung zu sichern ist.
Ein Verdrehen des SchlieBbolzens von der Vor-
schlieBstellung in die HauptschlieBstellung und ge-
gebenenfalls von der Hauptschliefstellung in die
VorschlieBstellung kann auch von dem besonders
vorteilhaften Verdrehwinkel von 180 Grad abwei-
chend mit einem anderen, an sich beliebigen Ver-
drehwinkel in eine gewlinschte Verdrehrichtung er-
folgen. Es ist auch nicht erforderlich, daB der
SchlieBbolzen an einem SchlieBkeil befestigt ist.
Ebenso ist es vorgesehen, daB der SchlieBbolzen
von dem Ausflihrungsbeispiel abweichend nicht an
beiden Stirnbereichen, sondern nur an einem Stirn-
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bereich exzentrisch drehbar gelagert ist. In bevor-
zugter Weise ist der Querschnitt des SchlieBbol-
zens kreisformig. Es sind aber auch andere Quer-
schnittsformen des Schliebolzens md&glich, wobei
Uber die Querschnittsform die Relativbewegung
des SchlieBbolzens gegeniiber der SchioBfalle zu
steuern ist. Das SchloB eignet sich neben einer
Verwendung beispielsweise als Tir- oder Hauben-
schloB oder dergleichen an einem Kraftfahrzeug
auch flr andere Anwendungen, bei denen bei-
spielsweise ein von dem SchloB verschlieBbares
Bauteil an sich schwergédngig zu schlieBen ist.

Patentanspriiche

1. SchloB mit Hilfsmotor, insbesondere TirschloB
fr ein Kraftfahrzeug, mit einer zwischen einer
Offenstellung und einer Raststellung verlager-
baren SchloBfalle, die in Raststellung ein
SchlieBelement hintergreift, das in Raststellung
von dem Hilfsmotor aus einer Vorschliefstel-
lung in eine HauptschlieBstellung verlagerbar
ist, dadurch gekennzeichnet, daB das SchlieB-
element ein um eine exzentrische Achse (11)
von der VorschlieBstellung in die HauptschlieB-
stellung verdrehbarer SchlieBbolzen (3) ist.

2. SchloB nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die SchloBfalle eine Gabelfalle
(1) ist, die in Raststellung von einer Sperrklinke
(8) vor einer Verlagerung in die Offenstellung
gesichert ist.

3. SchloB nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, daB der SchlieBbolzen (3) an
einem SchlieBkeil (12) um die exzentrische
Achse (11) verdrehbar befestigt ist.

4. Schlof nach einem der Anspriiche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, daB sich der SchlieB-
bolzen (3) bei seiner Verlagerung von der Vor-
schlieBstellung in die HauptschlieBstellung um
einen Winkel von etwa 180 Grad um die zur
Achse (10) des SchlieBbolzens (3) parallele
exzentrische Achse (11) verdreht.

5. Schlof nach einem der Anspriiche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, daB sich der SchlieB-
bolzen (3) beim SchlieBen in VorschlieBstellung
und beim Offnen in HauptschlieBstellung aus
einer Totpunktlage verdreht.

6. Schlof nach einem der Anspriiche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, daB der SchlieBbol-
zen (3) von dem Hilfsmotor aus der Haupt-
schlieBstellung in die VorschlieBstellung ver-
drehbar ist.
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7.

SchloB nach einem der Anspriiche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, daB beim SchlieBen
des Schlosses ein die Raststellung der SchloB-
falle (Gabelfalle 1) erfassender Schalter (15)
den Hilfsmotor in VorschlieBstellung bis zum
Erreichen der HauptschlieBstellung einschaltet.

SchloB nach einem der Anspriiche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, daB die Schloffalle
(Gabelfalle 1) an einer Fahrzeugtiir (13) und
der Schliefbolzen (3) an einem die Fahrzeug-
tir (13) aufnehmenden Tlrrahmen (S3ule 14)
befestigt ist.

SchloB nach einem der Anspriiche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, daB der Hilfsmotor
durch einen Elekiromotor und ein nachgeschal-
tetes Getriebe gebildet ist, das mit dem
SchlieBbolzen (3) zusammenwirkt.



EP 0 467 057 A2

Firg.1

14 I3



EP 0 467 057 A2

Fig.2

; T
A 13



EP 0 467 057 A2

Fig.3
[7)2c ﬂ ﬂ
! RN
i | E 78213 | O
| |
A U 2
| | =
)
(
12a



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

